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.Hinaus aufs Land !
Dir bayerische Major Franz Frhr . v . Ga gern

erläßt einen Aufruf an die bisherigen Offiziere , in dem
u . a , gesagt ist :

.Kameraden ! Wie stehen wir heute ? Mit der De¬
mobilmachung der Feldtruppen ist das bayerische Heer
zu Grabe getragen worden . Die Friedenstruppentcile sind
keilt Heer mehr . Die Manneszucht ist geschwunden, der
Dienst hat aufgehört, der Soldat wird in der Kaserne
statt erzogen und ertüchtigt verdorben und arbeitsscheu .

Was hat unter solchen Zuständen und Aussichten
ein ehrliebender Offizier noch im Heer zu suchen ? Zau¬
dert nicht, Kameraden , einen neuen Beruf zu ergreifen !
Unser Volk wird ein Volk von Armen sein ; jedermann
wird unis tägliche Brot arbeiten und froh sein müssen,
wenn er vom Ertrag seiner Arbeit sich auch wirklich das
tägliche Brot verschaffen kann. .

Denkt jetzt nicht an gelehrte Berufe, an Studieren !
Studium und unbezahlte Vorbereitungszeit dauern lange
Jahre und verschlingen Summen , die ihr , die eure Eltern
angesichts den wirtschaftlichen Zusammenbruchs unseres
Volkes nicht aufbringen können . Haltet eure letzten Mittel
zusammen ! Denkt an Arbeit und an Verdienen !
Stellt euch entschlossen in die Reihen der Armen , damit
ihr euch nicht eines Tages in den Reihen der Bettler
findet !

Dem Kanteraden , der kriegsbeschädigt oder durch
Rücksicht auf Frau und Kinder au die Stadt gefesselt
ist , sage ich : „Nimm jede ehrliche Arbeit au , die
ohne lange Lehrzeit geleistet werden kann.

" Sein Los
ist das schwerste .

Allen Kameraden , die frei sind von Familiensesseln,
die jung sind und gesund , rufe ich zu : „ Hinaus aus
den Städten , hinaus aufsLand ! Legt die Hand
an den Pflug , ergreift die Axt , die Hacke, das Grabscheit !"

Der Bauernstand ist der älteste, die Bauernarbeit
die vornehmste im Land . Stellt eure Arme , stellt euer
Herz in den Dienst der Landwirtschaft,

'
die schwer unter

Ärbeitermangel leidet . Vermehrt nicht das städtische Pro¬
letariat, werdet Bauern !

Auch in der Landwirtschaft ist der Anfang schwer ,
must der Offizier wie in jedem neuen Berns mit Selbste
Verleugnung und ernstem Willen als Rekrut eintreten .
Aber hiee wird er sich am wvhlsten fühlen , sobald der

Körper sich erst an die Arbeit gewöhnt hat. Das be¬
greifliche Misstrauen wird anfänglich zu -überwinden sein ,
ob es euch auch wirklich ernst ist mit eurer Absicht,
ob ihr das Geschick und den festen Willen zur Arbeit
habt . Aber im bescheidensten Landmaun steckt ein guterTeil adeliger Gesinnung ; er wird euch anfangs Nachsicht
und jederzeit Takt und Verständnis entgegenbringen, und
ist erst sein Mißtrauen geschwunden, , dann wird er euch
mit einer Achtung begegnen , die ihr euch beim städtischen
Proletariat niemals erwerben könnt .

Der Bauer war im Krieg der Kern unseres Heeres ;
vom Bauernstand allein kann jetzt die Gesundung unseres
Volkes kommen . Da ihr nicht mehr Führer sein könnt,
tretet als Mitarbeiter in diesen Stand ein !

Auf dem Land könnt ihr innerlich freie und
u nabhängig eMänn er bleiben . Was auch die wirt¬
schaftliche Zukunft unseres Volks nach dem Zusammenbruch
sein mag, der Acker wird immer bebaut werden müssen.
Wer Landmann wird , verliert nie die Aussicht , es in
jeder Wirtschaftsordnung zu einer unabhängigen, wenn
auch bescheidenen Lebensstellung zu bringen. Und wen
die Verhältnisse im Vaterland schließlich zur Auswan¬
derung treiben , dem bieten Gewöhnung an Feldarbeit
und landwirtschaftliche Kenntnisse die sicherste Gewähr für
gutes Weiterkommen .

Mit den landwirtschaftlichen Organisationen bin ichins Benehmen getreten . Sie sind bereit , Offiziere, die
praktisch in die Landwirtschaft übertreten wollen, bei ge¬
eigneten Landwirten unterzubringm

.... -st,-
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-P 2. . Die Unterbindung unseres Verkehrswesens
'

als Folge der überaus harten Waffenstillstandsbedingnn- f
gen werden erst jetzt in vollem Ausmaßesühlbau. Die
Pransportnot verhindert nicht nur die Ausfuhr der nö¬
tigen Kühlen , soweit diese überhaupt in ausreichender .
Mcnger gefördert werden , sondern auch die Zufuhr der <
noch vorhandenen Rohstoffe an die Plätze , wo sie ver- -
arbeitet werden können, dazu kommt noch, daß infolge '
der gesteigerten Produktionskosten der Industrie keine jneuen Aufträge erteilt, bzw . bestehende Aufträge zurü ^ tt
. .ezogen iverden . Nicht mehr zu bestehender Kohlen - un -o f
Rohstoffmangel und steske Verteuerung und damit Man- t
gel . des .̂ Absatzes der Fabrikate , verursacht , durch die ?

kän Oeuiscßer
Vsn Otto Ruppius.

Monate war es her, daß er keilte Taste unter den
Händen gehabt, und er griff in die Klaviatur des pracht¬vollen Instruments , als wolle er mit einemmale alles,s
was ihm d as Herz belaste, von sich werfen. Bei den ersten'Akkorden schon waren die Gespräche verstummt , und ein¬
zelne der Anwesenden hatten in seiner Nähe Platz ge¬nommen ; aber bald dachte Reichardt kaum mehr an die
Gesellschaft. Wie der Zuspruch einer befreundeten Seele . ,
der er sich voll hingeben durfte , waren ihm seine eig,--neu Töne entgegen gelingen ; er goß sein Herz mit dem
ganzen Grollen, dem er nicht einmal einen Namen zu
geben wußte, aus und fühlte, wie nach jedem Griffe sich
seine Brust freier und befriedigter hob ; weicher und Mil¬
der wurden seine Gänge, es war ihm, als habe er in
der Fremde wieder den Weg nach seiner rechten Heimat
gesunden , und fast willenlos begann er als Thema des
geordneten Spiels : „Zieh 'n die lieben, goldnen Sterne
aus nur Himmelsraud". So fremd das Lied an die
Ohren seiner Umgebung schlagen mochte, so allein stand
auch, er jetzt mit seinem Empfinden in den selbstgcwäi l -
len Verhältnissen — und sie, die ihm Ersatz für eure ganze
Wett hätte geben können , stand so weit über ihm , hatte
sicke luh ihre Herzensbefriedigung schon in dem eigenen
Kreiie gesunden und ahnte nichts von dem, was in dem
Innen , des armen Kommis, den ihre Vermittelung
erst von Hausknechtsarbeit erlöst, vorging, und wahr¬
lich ! sie sollte es auch niemals ^chnen - - mit einer
kräftigen Dissonanz unterbrach er sein Spiel und senkte ww
in Selbstvergessenheit den Kops, dann aber, als bringe,
ihn die lautlose Stille um ihn her zur klaren Besin¬
nung zurück , ließ er eine wilde Kadenz über die Tasten
kaufen und schloß in raschem Tempo die „Aankee-Toodle"
daran . Selbsthohn , Aerger über die Weichheit, in welche
er geraten , regierten seine Finger , aber er hals sich da¬
durch am leichtesten aus seiner bisberiaen Stimmung

und mit einer sonderbaren Selbstgenngtnnng begann er
immer karikierter, immer trivialer die Melodie herunter
zu tronr clu .

„No, Sir , no ! das ist abschenl
'
ch !" rief eine Stim¬

me neben ihm, „Sie stürzen die Menschen kopfüber aus
ihren schönsten Träumen ! " Reichardt brach mitten im
Stücke ab und erhob sich rasch , und ein mehrstimmiges
Gelächter um ihn her schien den vermeintlichen Spaß,den er eben vollsührt, gebührend belohnen zu wollen.
'Neben sich sah er die Pianospielerin stehen, die mit eftier
Art liebenswürdigen Schmollens zu ihm aufblickte ; als
er aber das Auge unter die lachenden Gesichter der übrigen
warf, sah er Margarets Züge, ernst und bleich, mit einem
Ausdrucke von Sorge sich nach ihm heben, eine Selunde
lang blieb ihr Blick forschend in dem seinen hängen,
dann wandte sie sich ab und machte dem alteil Forst
Platz , der die Gruppe durchbrach und aus Reichardt
zuschritt. „Haben Sie uns das al :e Vaterland im Ver¬
gleiche zu dem neuen zeigen wollen ? " sagte er gutge¬
launt, „fast war cs mir so bei dem Kontraste , den Sie
hüistellten . "

„Ich wcißwirtlch selbst kaum, was ich gespielt habe,Tir," erwiderte der ' junge Mann in einer leichten Be¬
fangenheit , „ich wollte nur aus der Schwärmerei und

Len Dtt vnanzen. zu denen sie geführt , müder ins prak-
ttsche Leben zurück . "

„Geschwankt heben Sie wenigstens nicht dabei," lä¬
chelte Frost ; „ beides ließe sich aber vielleicht ans diesem

lde verhöhnen, wenn Sie dann und wann mit Johnabends heran kämen ; es hängt mir selbst immer nochetwas von der deutschen Musillicbe an .
"

„Lie wissen, Mr. Frost, dnß Sie ganz über mich
tu vertilgen haben, " erwiderte Reichardt sich verbeugend ,
wahrend das Blut in seine Wangen stieg, um dann
langsam einer tiefen Blasse Raum zu geben . Ter alte
Herr hatte sich mit einem ! rennt liehen Kopfnicken weg-
gewandt, da der junge Frost , hermttrat, ihn mit einer-

höheren Lohnfordernngelk , verkürzte Arbeitszeit und ver¬
minderte Arbeitsleistung, kennzeichnen das trübe Bild

j der industriellen Lage . Ueberall aus dem Reiche wird
i Einstellung der einzelnen Betriebe' zum Teil sogar der
f rnzen östlichen Industrie berichtet. Vollbeschäftigt sft
! eigentlich nur die Lokomotiv - und Waggonfabriken, so-
! wie einzelne Zweige der Metallindustrie, welche nach ihrer

Umstellung itt Friedensarbeit Unterausträge für jene ^
s angenommen haben . Wenn auch die Ablieferung der

offenen Wagen an die Entente beendet ist, so hat sich die
Gestellnngsmöglichkeitdoch nicht gebessert, da es an Loko -

! Motiven fehlt , der Reparaturstand der Wagen der gleiche
I geblieben ist und die Leistungen der Werkstätten und
! Industrie dauernd unbefriedigend sind . Bezeichnend für
f die trostlose Lage des Verkehrswesens ist, daß Viels
f größere Industriebetriebe in Mitteldeutschland den Rb-
s transport ihrer Fertigfabrikate ans Mangel an Trans-
! portmifteln nicht bewerkstelligen können .

, TPB . Herderiheim, 12 . Febc. In der General-
f Versammlung der Deutschen demokratischen P ar-
f tei Heidenheim wurde folgende auch für die Allgewein -
i heit interessierende Entschließung einstimmig angenom-

st men : „Tie heute in den Nadsälen zahlreich versammelte
! Te »rsche demo kratische Partei Heidenhei m a . Br. ^prote - ,
Z stiert mit aller'

Gntjchiedenheit gegen die dem deutschen
j Volke von französischer Rach- und Bentesncht angesonnene
i Vergewaltigung . Sie erwartet von der Nationalversamm-
^ lnng tatkräftigste Wahrung der deutschen Rechte auf der
; Grundlage der Wilson'schen Grundsätze - Besonders ver¬

langt sie eine gerechte Verteilung . des Kolonialbesitzes ,
f Selbstbestimimingsrecht für Elsaß - Lothringen, Rückgabe

unserer Handelsflotte und vor allem alsbaldige
'
Zn-

rückführnng unserer Kriegsgefangenen. Nur auf einem
, Ncchtssneden kann sich der von der ganzen Welt er-
; sehnte Völkerbund ansüanen .

" *

j TPC . Stuttgart , 13. Febr. Der Staatsrecht¬
lich e A n s s ch n ß der Deutschen demokratischen -
s Partei war gestern unter dem Vorsitz von R .-A. Dr . ,R e i ß-Stnttgart wieder znsammcngelreten , um über das

Verhältnis von S t a a t s le i tu n g und Volksver¬
tretung zu beraten . Zn den grundlegenden staatsrecht¬
lichen Fragen des Entwurfs für die württembergische
Landesverfassun g hak Tr . Wölz ein umfangreiches Gut-

Gntjchuldigung bei - Seite ziehend . „ Lassen Sie mir
die PianosPielerin für heute abend, ich bin schon daraus
vorbereitet, " sagte der letztere , „unser Truthahn in. be¬
reit , und da Sie sich wahrscheinlich noch keine stach -
charin engagiert, so kommen Sie zu meiner . . - er !"

Nur einen Moment zuckte es wie Wide r en in
Reichardt ; in dem nächsten aber wüste er , dag er hier
keinen Ausweg gab, daß ihm der härteste v. uiys -nicht
erspart werden sollte , : d daß er diesen -ai bestehen ,
habe nach besten Kräften . In möglichst freier Haltung
folgte er dem Freunde quer durch das " immer nach
einer lachenden Gruppe nd stand in der nächsten MMirko
vor Margaret , aus der . . ügen bei scineui Aubl .ck. plötz¬
lich der lachend- 'Ausdruck schwand. „Reichardt möchte
Dich ^ ii Tiich ? c l tten, Schwester , und ee ist gut, wenn
wir rechtzeitig Paare bilden ! " sagte John kurz und
wandte sich wieder davon ; d - Mädch w:- Blick aber ruhte
still und ernst aus Reichaw s Gesuche, bis diewr ihr
den 'Arm bot und sie in langsamer Promenade durch'
das Zimmer führte . Er hatte ihr forschendes Auge ge- -
sehen , und jedes leichte Wort, mit dem er hätte eine
Unterhaltung einleiten können, schieu dann , wie an -e sei¬
nem Gedächtnisse gestrichen zu s in : er sübile ihren
'Arm leicht wie eine Feder auf de u jeinigen rn en , und
eine Empfindung, wie er sie nie vorher gekannt , rieselte
durch seine Nerven ; er wußte , wie albern er erstcheinen
mußte , ohne Laut an ihrer Seite zu gehen , w -

'stuend sich
um sie her lachend und scherzen !) ' die übrigen Paare -
formierten und selbst der alte Frost mit einer launigen '
Rede sich bei der Pianospielerin als John's Stellver¬
treter einführte , so lange dieser abwesend sei — und '
doch schien ihm sein Gehirn jeden leidlichen Gedanken
zur Anknüpfung einer Unterhaltung verweigern zu wol¬
len . Da hörte er plötzlich seine Begleiterin halblaut ,
in dculscher Sprache beginnen : „ Ich hatte mich gefreut,
Air . Reichardt , Sie bei uns zu sehen ; Harriet Burton l
hat mir so mancherlei von Ihnen geschrieben, daß S >c -
ttume: wie ein . lmgst Best; . : Per vor nur jSuden,-.- . .



MM - MZäeaMM " Der^VäM "ves MerfSMiMM?
Wurfs, Pros . Tr . v . Blume -Tübingen wohnte der Sit¬
zung bei und gab eine ausführliche Begründung der
zur Tagesordnung stehenden Punkte in dein Berfasfnngs-
entwurf. Eingehend wurde über die Frage, ob für"Württemberg ein besonderer Staatspräsident nötig ist .
over ein Ministerpräsident mit dem Titel Staatsvrr
dent evtl , in „gehobener Stellung" genügt , beraten , der¬
gleichen über die in Zusammenhang damit wichtige Frage
des Rechts der Beamtenernennung. Darüber wird in
der nächsten Sitzung ein Referat von Negierungsrat
Schall vorgelegt werden .

'
——— — —— ^

Wochenvrmdschau.
Das Deutsche Reich hat eine Verfassung und

einen Präsidenten . Beide sind zwar nur vorläufig ,
aber sie sind doch da und Deutschland ist damit aus
dem Chaos der gesetzlosen Revolution herausgetreten . Es
jkann beanspruchen, von der ganzen Welt wieder als ge-
drdnetes Staatswesen betrachtet und behandelt zu werden.
Was zunächst die Verfassung anlangt, so stellt sie, wie
der Volksbeauftragte Ebert sagte, ein Kompromiß zwi¬
schen Reichsgewalt und Einzelstaaten dar . Der Entwurf
des Dr . Preust wäre mit seiner scharf ausgeprägten
-Militaristischen" Richtung , die den Bundesstaaten fast
alle Selbständigkeit nehmen wollte , nicht durchzubringen
gewesen . Worin besteht nun aber das Kompromiß d . h .
die gütliche Vereinbarung, bei der jeder Teil, Rcichs-
gewalt und Einzelstaaten , etwas zugeben und Massen
Muß ? Einmal iu der Bestimmung , daß Gcbietsverände -
jrungen der Eiuzelstaaten durch Aufteilungen oder Zu¬
sammenlegungen innerhalb des R . .chsganzen nur vor-
genommen werden dürfen , wenn die Einzelstaaten ihre
Zustimmung geben . Für wichtige Gesetze , die während
der Dauer der vorläufigen Regierung und der National¬
versammlung erlassen werden, soll ferner die Zustimmung
des aus Vertretern der Einzelregierungen zusammenge¬
setzten Staarenausschnsses nötig sein . In diesem Aus¬
schuß sollen nur solche Regierungen vertreten sein, die
Von ordnungsmäßig gewählten Landesversammlungen be¬
rufen sind. Für sogenannte wilde Regierungen wie z.
B . die gegenwärtige in Braunschweig, die sich durch Gewalt
selbst dazu gemacht hat und die nicht von der Gesamtzahl
der Wähler gewählt ist, würde also kein Platz in den ,
jktaatenausschuß sein . Von Rechtswegen.

Nachdem nun am 10. Februar die vorläufige Ver¬
fassung gegen die Stimmen der Unabhängigen und einige
wenige andere Stimmen angenommen war, bildete es
die nächste Aufgabe der Nationalversammlung, dein neu-
gesügten Staatsbau eine Spitze, ein Haupt zu schaffen .
Das geschah in der Sitzung vom 11 . Februar . 379 von
421 Abgeordneten waren anwesend. Mit 277 Stimmen,
also mit starker Zweidrittelmehrheit wurde Friedrich
Ebert , der Schneiderssohn von Heidelberg, zum ersten
Präsides "» der d-""'ch-" ReMiblik newählt ; . 49 Stimmen
der Dentschnationalen fielen äuf Graf Posadowski und
öl Zettel der Unabhängigen und wohl der Deutschen
Volkspartei waren unbeschrieben , je 1 Zettel enthielt die
Namen Scheidemann und Erzberger . Ebert nahm die
Wahl an und nach der Begrüßung durch den Präsidenten
der Nationalversammlung Dr . David hielt er eine An
spräche , in der er gelobte , sein Amt gerecht und unpar¬
teiisch zu führen , nicht als Vormann einer einzelnen
Partei , wenn er auch als Sohn des Arbeiterstandes weder
Herkunft ^

noch Ucöerzeugung jenials zu verleugnen ge¬
sonnen sei. Die Freiheit aller Deutschen zu schützen,
das sei der Schwur , den er in die Hände der National¬
versammlung lege . Die schlichte, ehrliche Rede machte
auf die Versammlung — und im ganzen Reiche — einen
guten Eindruck und als Ebert zum Schluß ein Hoch auf
das deutsche Vaterland und das deutsche Volk ausbrachte ,
wurde es vom ganzen Hause begeistert ausgenommen,— nur die Unabhängigen blieben sitzen .

Nicht so leicht wie die Besetzung des Präsidentcnstuhls
war die Bildung des Reichsmiuisteriums und die Vertei¬
lung der verschiedenen Ministerien unter die drei Mchr-
beitsparteien . Es wollte lange nicht klappen : bald wurden
von dieser, bald von jener Seite Einwendungen er¬
hoben und Ansprüche geltend gemacht , und als man an¬
fangs dieser Woche endlich so weit zu sein schien, daß
eine Liste halbamtlich veröffentlich werden konnte, da
fuhr die „Frankfurter Zeitung" mit einem scharfen Ar¬
tikel dazwischen . Endlich konnte in der Sitzung der Na¬
tionalversammlung vom 13 . Februar die Zusammen¬
setzung der Reichsre^ ierung amtlich bekannt gegeben wer¬
den Bemerkenswert ist, daß in dem Reichsministerium
ein Reichskolonialamt beibehalten ist, obgleich es nach
einer neuerlichen Aeußerung Lloyd Georges so gut wie
sicher , ist , daß Deutschland seine Kolonien nicht oder
nur in so geringem Umfang zurückerhalten wird , daß" u eigenes Kolonial,mit überflüssig erscheint. Kolonie '
. . . mister ist Tr . Bell (Ztr . ), ein erfahrener und ver¬
dienter früherer Kolonialbeamter . Es ist zu fürchten, daß
man den Kolouialminister den drei Ministern ohne Fach
zuzählen muß.

'

Nun ist die Frage , ob auch das feindliche Ausland
ld

'en neugeschaffenen Staatsverhältnissen Rechnung tra¬
gen und die republikanischeNegierung und Volksvertretung
des Reichs anerkennen werde. Tie deutsche Wasfenstill-
istandskommission wurde sofort nach der Wahl Eberts
beauftragt, einen diesbezüglichen Antrag zu stellen . Ein
vernünftiger Grund, diese Anerkennung zu verweiger.
läge nicht mehr vor , aber was hat mau nicht alles in
dieser Beziehung im letzten Vierteljahr erleben müssen !
M ist auch unzweifelhaft , daß der bisherige gesetzlose

.stand im Reich manchen Elementen auf der „Frie¬
denskonferenz" besser gepaßt hat , als die jetzige Ord¬
nung ; mau konnte den Strang umso uuaeuiertcr enger
^ hen. Das gehl jetzt d , ch nicht mehr so ohne weiteres .

Wenn anders das berühmt Wilson 'sche Friedensprogramm
noch irgend einen Sinn haben sollte. Man merkt es
wohl , wie unbehaglich gewissen einflußreichen Persönlich¬
keiten in Paris die neue Lage ist . Jetzt heißt es auf
einmal , die

'
Deutschen fangen an, den Kopf wieder zu

erheben ; das ist eine große Gefahr "
, der man durch

völlige Niederdrückung begegnen muß, sonst kann En-
-apa keine Ruhe haben usw. Du lieber Himmel !

öhenriclitiing . des deutschen Kopfes ist wirklich noch
recht bescheiden und erreicht diejenige unserer Nachbarn
im Westen auch nicht von Ferne. Mit unserer mili¬
tärischen Macht ist auch nicht viel getan , sie reicht eben
noch ans, um vielleicht Km Innern die Ruhe zu hal¬
ten , kaum daß wir uns der polnischen Angriffe erweh¬
ren können . Und dazu verlangt die Entente , daß Deutsch¬
land seine „ Angriffsabsichten" gegen die Polen einzir-
stelleu habe, nachdem die Polen in Paris beantragt hat¬
ten , daß es den Deutschen verboten werden sollte, ihnen,
den Polen bei ihrem Raubzug durch die deutsche Provinz
Posen in den Weg zu treten . Und wie Hausen dort die
edlen Polen ! Ganze Kolonien deutscher Ansiedler, dar¬
unter viele Schwaben , haben sie nicdergemetzelt, Höfe
und Dörfer vernichtet. Alles auf deutschem Boden ! Und
das sollen wir ruhig geschehen lassen , ohne uns zu
rühren ! Das werden wir lrvp Friedenskonferenz nie¬
mals tun . Ter Reichspräsident Ebert hat schon war¬
nend seine Stimme erhoben : es gibt auch für das un¬
glückliche Deutschland Grenzen der Bedrückung und der
Schmach, über die es sich nicht hinansdrängen läßt
Und mit den Polen wird jetzt wohl Hin de » bürg ,
der am 11 . Februar in seinem neuen Hauptquartier
Kolberg ein getroffen und a lS ein neuer Retter anS der
Not empfangen worden ist , abrechnen , wenn sie ihr bar¬
barisches Treiben iortzuietzen Lnst haben sollten.

Freilich , außer der überlegenen Waffengewalt haben
unsere Feinde noch ein anderes Mittel, Deutschland zur
Unterwerfung zu zwingen : den Hunger . Mit schran¬
kenloser Willkür haben sie bisher davon Gebrauch ge¬
macht. Nach den beispiellos harten Waffenstillstandsbe-
dingnngen vom 10 . November folgte fm Dezember
der

'
erste „Verlängeningspxrtrag"

, der u . a , das ver¬
nichtende Finanzabkommen enthält , wodurch die Wie-
deraufrichLmtg des deutschen Wirtschaftslebens in feinen
Beziehungen zum Ausland auf Jahre hinaus dank einer
ruinösen Valuta unmöglich gemacht oder furchtbar er¬
schwert wird . Im Januar kam der zweite Erpressungs -
fetdzng , der den hungernden deutschen Kindern weder
Milch noch Brot brachte, dafür aber d>' r deutschen Land¬
wirtschaft die Ackergeräte für unsere knappe Brotver-
sorgnng , die Tampfpflnge u - s. w . und obendrein
das Kali entzog, das wir in alle !! vom Feind geforderten
Mengen zu Friedenspreisen abgeben müssen , Dazu ko-

ManuinlnlsliirrdÄ ttM 'prsjtstete die Verlängerung des Waffenstillstands vorerst
450 000 Tonnen unserer Handelsflotte , Und nun ist
für eine abermalige Verlängerung des Waffenstillstands
aus den 17 . Februar der dritte Crpressungsseldzng an-
beraumt : Essen und die Kruppwerke -- so meldeil fran¬
zösische Matter — und die gesamte deutsche Judustric
in Rheinland und Westfalen soll dem Feind überliefert ,
zwei Drittel alles Artilleriematerials soll ansgeliefert ,
Danzig soll in die Hand der Entente gegeben und der
ganze Osten von deutschen Truppen entblößt werden,
außerdem sollen einige Häfen an der Nord und Ostsee
Pom Feinde besetzt werden. Kann überhaupt noch mehr
verlangt werden ? Tie Herren der Friedenskonferenz
scheinen selbst daran zu zweifeln , denn es heißt, das
Abkommen vom l7 . Februar werdp die letzte Waffen-
stillstandsv . rlängernng sein : der dadurch geschaffene Zu¬
stand werde als Abschluß des Kriegszustands und als
Ueberleitnng zum endgültigen Frieden betrachtet. In
0er Tat , wenn man das deutsche Volk etwa nicht ans
sein Lande treiben oder totschlagen will , - schlimmer kann
man mit seiner Ehre und seinem Gut nicht mehr um¬
gehen . Tie Sache .ist furchtbar ernst. Die Regierung
j,at daher auch die Entscheidung über das Abkommen dem
seitherigen Unterhändler Staatssekretär Erzberger ab-
genommen und sie der Nationalversammlung
übertragen , die über Annahme oder Ablehnung der Be¬
dingungen zu befinde,l haben wird .

Eine kleine Hoffnung , aber nur eine Hoffnung , haben
uns die Feinde zum Trost wie ein Pflästerchen auf eine
schwere Wunde gegeben : sie wollen sich bereit erklären ,
Deutschland 30000 Tonnen Fett und Schweinefleisch ,
die für etwa 10 Tage reichen , und 250 000 Kisten ein¬
gedickte Milch für die deutschen Säuglinge gegen gute
Bezahlung in Gold und deutschen Guthaben in, Aus¬
land zu liestrn, weiterhin werden Weizen für 14 Tage,
nämlich 200 000 Tonnen, und 35000 Fett und Fleisch
in Aussicht gestellt, aber alles das nur dann , wenn gut
bezahlt wird und wenn die Waffenstillstandsbedingungen
restlos und pünktlich erfüllt werden. Wenn es uns mcht
möglich wäre, die Ansprüche der Feinde zu ihrer voll¬
sten Zufriedenheit innerhalb der gestellten Frist zu er¬
füllen, so hätten wir wieder wie beim ersten in größter
Vertrauensseligkeit abgeschlossenen Waffenstillstandsver¬
trag das Nachsehen ; die Feinde würden sich an ihr
Versprechen, das tatsächlich keines ist, nicht mehr ge¬
bunden fühlen .

Es scheint Tatsache zu sei«, daß Wilson mit den
neuen Forderungen des Marschalls Foch einverstanden ist,
daß er aber null das Maß dessen, was Deutschland zu¬
gemutet werden soll , für voll ansieht . Auf
den Präsidenten Wilson ist man daher in Paris
gar nicht mehr gut zu sprechen . Solange er abwesend
ist, dürfen auf der Friedenskonferenz keine Entschei¬
dungen mehr getroffen werden : die Arbeiten werden zwar
nicht eingestellt, sind aber nur auf Vorbereitungen be¬
schränkt . Auch den Wunsch hat Wilson seinen „ Assc>
zurrten" nicht erfüllt, daß er den Deutschenhasser Tafl
.rn seinem Stellvertreter bestellte , sondern diese Befug¬
nis wurde dem klügeren und gemäßigteren Staatssekre--
tär Lansing übertragen . Aber auch die Engländer sehen' Peel ans Wilson . Dieser bat nämlick der Kriedens-cheel ans Wilson . Dieser hat nämlich der Friedens-
.onferenz seine Formulierung der „Freiheit der Mee¬
re" zugestellt, und diese paßt den Engländern nur auch
gar nicht. Ziemlich unverblümt sagt Wilson M dem Lro-

ffkämm , daß Großbritannien Pie Alge mein gültigeir
Kriegsregeln während des Kriegs willkürlich geändert uni
dem Begriff „Bannware" eine unerlaubte Auslegung zr
seineil Gunsten gegeben , d . h. also das Völkerrecht ver¬
letzt habe . Das Programm enthält folgende Punkte : 1 .
Keine Nation soll eine so große Flotte besitzen, daß sie
imstande wäre , die Kontrolle über die Meere allein aus-
Anüben ; 2 . Tie Kriegsregeln sollen w ährend des
Krieges nicht geändert werden ; 3 . Jede Nativ'
Gleichviel, ob kriegführend oder neutral, soll für die Ein-
. .ltnng der zur See geltenden Regeln in Kriegszeiten
streng verantwortlich gemacht werden ; 4 . Ter
Begriff „Bannware " soll in Friedenszeiten ge¬
nau bestimmt werden . Kein neutrales Land soll
Bannware verschiffen , noch sollen Schiffe neutraler Länder
versuchen , die von einem kriegführenden Lande errichtete
Blockade zu brechen : 5 . Tic Benutzung von Tauchboo -
len soll

'
eingeschränkt oder , noch besser, ganz verbaten

werden. Man kann es den Engländern nachsühlen, wie
mißvergnügt >ie über die Wilson '

sche „ Freiheit oer Meere "
sind .

Wenn man min aber glauben wollte , es sei mensch¬
liches Rühren , das Wilson bestimmte, dem grausamen
Spiel >ni ! Deutschland ein Ende zu machen , so würde man
sich wM täuschen . Wilson betrachtet wie jeder Ameri¬
kaner die europäische Lage nur vom geschäftlichen Stand¬
punkt aus . Deutschland war - der beste und zahunigs -
sähigste Kunde Amerikas und Amerika hat daher ein
Interesse daran , Deutschland nickt für immer oder lange
Zeit zum Bettler machen zu lassen . Das Angebot,
Deutschland eine Milliarde Vorschuß zur Beschaffung
von Lebensmitteln und Rohstoffe! ! - natürlich ans
den Vereinigten Staaten -- zu gewähren , ist ausschließ¬
lich anS durchaus nüchterne» Erwägungen zu verstehen ,
Tie Amerikaner werden bei dem Verkauf ihrer Waren
ein sehe gutes Geschäft machen : als Sicherheit habe »;
sie die Hand auf alles deutsche Besitztum in Amerika
gelegt , das fünf Milliarden Wert haben soll . Bei der
Abrechnung werden sie wieder ein gutes Geschäft ma¬
chen . Sie machep also ein doppeltes Geschäft und fahren
wohl dabei.

' -

Das Ppygpamm der Nsichsregierrmg.
WNmar , 13 . Febr .

Vftepräsidem 5p a u ß m a n n eröffnet dje Sitzung der Na -
.ionaiv . : a ' nmstiag' um 3 .SO Uhr mit der Vr - l . sunz eines Schrei -
> ?:-s des Präsidenten David , in dem dieser sein Ami als
Prä i ) ei,i der Naiv : a 'verfämm '

.ung
"medr'

- sep. t , ferner ein Schrei -
.>en des NeiHspräsid .' jtten über sie Bildung des R eich s -
» i » i si e r i n in s .

Di . ses setzt sich ivi- folg : z >,stammen: Präsidium des Reichß-
nlnistcriians : S ch e i d e m h n » : Vertreter nn Peckslbltzni des
Reichsiniuisteriunls. u .'.d Reichsmin 'iter dcr Finanzen : Dr , Schif¬
fer : N ichsminister des Auswur .igen : Grat v . Broch !
^ .. dvrfs -
R nutz au : Rcichsminister des Innern : Dr . Prxuß : Reichs -
arlai . smittisier : B a u e r : Rrichsivirtschastsmunsrer : Wisse ! -
R - i

'
vernäh . mg - i'Un -st s : Rne . t Schmid - : : R : tchs :ust -zmimster .sandsd e r g : Resch: m hnninistrr : Nask e ; Rei .skoiom'al,

.Klister : Dr . Bett ; R :ichspoftmi?.i,'ter : Giesberts - Reichs ,
lnuusver für DemvbilmachM'g : Dr . Kaeih : ferner 3 Minister
ahne PortefkUiil ? : Krzberger , Dr . David und G o t h e ! n,

Da - a if iij . t das Haus !n die Tagesordnung ein : Entgegen¬
nahme eine,

Erl : ü :: :-g d r neuen R . ichs .epen»lg .
Diese eiUhöi . - sa g iwe >) nuptusich . s ::u,kte : Festlegung der

Ei . -Heit des Reichs d .-rch n . u : stä
'
rnr Z .-.i .ra gew .r t . Herbeifüh¬

rung sofortigen Friedensschlusses . Feslhauen an Wiiion --Pra -
gramm , Ablehnung jeden G . ira ifri dens. Wieücrge-. steümig eine?
deutschen Kaianialgebieis . sofortige Nöck , a e der den ch :n Kriegs¬
gefangenen , güichdei ch !g . c B t . i i .,iu :g a n Völkerbund , gleich ,
zeitige und gegenseitige Abrüstung. Schiedsger chte zur Vermei¬
dung des Kriegs pah Aaschgsfuag .der (tzeheiawinioingUe . Fr,
der inneren Politik .

'
DerävkräPche Derma t .nrg , Kergn.

zirhunq der Frauen zum
'

öffentliche, , Dienst , Schaffung
''

estie «
Botksheere- ans deinak . a . iscb-er : GtuaNoge zum k '

. ch -g des Vater¬
lands , unter svesene -j -her Hera jeguag oee Dlen . t . e.t . Entlassung
der in de » Kasernen Befindliches ! ,

'
. g -. ch des Jahrgangs 189ts

Fürsorge für die '
bischerigen

' aktiven Oistziere und Unteroffizier«
skr di : Kriegshinterbliebenen und KNcgsheschädiglen , einheit ich ,
Grund agr» siir den Wederauchau des Wtnschasrslebens, Für
derutg der durch Li :

'
Kriegsfotg-n schmer geschädigten mi .tl . ren

und ß . i e . en Gewerbe,reibenden, zunächst Aufrcch .erhalrm
'
rg per

Rackonieru . ig nnh Höchstpreise für no . wendige Jebensmitlei , a i. . 5

jozia Ipo l ir isch em Ge ln et ? : plg »lästige Verbesserung der
Doiksgesu.-vh . i - , Wo -mnagssürsarge , Aus , au oes Mu '

.t -. r .ch -tzes.
der Sclug 'i -. gs - uns Jugendfürsorge , Regelung des Acbritsnrch
weises auf öffentlicher,

'
rech. iichcr und stm it

'
tiischer Grundlage ,

Lchafsung M '-es freiheitlichen Beamten - und Diszipiinarrechts ,
L: - igcru» g der landwinschastlichen Erzeugung , verschärfte Er¬
fassung der Kriegsgewinne und wiederholte Erhebung einer Mehr -
einkominenslcueft Heranziehung d r Vermögen zur Verminderung
der Reichsschuldeninst, Sicherstellung der

'
Gnv-sfcnsfreiheit und

Freiheit der Religionsüdung. Freiheit , der Meinungsäußerung
in Wort und Schrift , Freiheit der Presse , Wissenschaft und
Kunst, der Versammlungen and Vereinigungen .

. ..
Daraus führte Ministerpräsident Scheidema u n aus : Mein

- sie : Wort soll ein Bekenntnis sein zu dem Gedanken der
Vo .k -'hcnschast , den diese

'
Versammlung verkörpert. Aus der

Revolution '
gebpeeu . ist es ihr Pexus. Pqs geistige Gut der

Revolution vor Verschleuderung
'

zu bewayreu und es zum dg -ienr
den Besitz des deutschen Volks zu machen . Die Zeit der Gewalt-
Herrschaft sej ein für allemal vorüber , und keine Macht de'
Well würde jemnl» ungestört spagen dürfe » , das gleiche politisch
Recht aller Volksgenossen aiiZMasten . Als größte Errungenschas
des neuen Nechtszustands begrüßte Scheidemaiin die Gleichsten» »-chtszustands begrüßte Scheidemänn die Gieichstellnn-
der Frauen , Das ist das schlimmste eines zur Niederlage be¬
stimmten Volks , haß xs sich selbst belügen must , weil cs an die
Niederlage nicht glauben darf, Wir aber waren zur Niederlage
bestimmt. Als ciilgcgen allen Voraussage » unserer Propheten
das Heer der Feinde im Weste » nur Millionen anwuchs und
fch. icstiich der geniale Hasardeur des Weltkriegs, vndendorfs
(Widerspruch rechts ) , den Bankerott erklärte (Ern uter Widerspruch
rechts ) , sie ! es wie eine Binde von den Angen des Volkes.
Deutschland wir reis geworden siir den 9 . November . Daß
unser Volk in diesem ftstchibarc » Augenblick noch die Kraft besaß ,
die alte Gesellschaft zu zertrümmern und seine eigene Herrschaft
auszurufcn , darin erlistet» ich die beste Bürgschaft siir eine gute
Zukunft .

Am s (>. November ergab sich die Notwendigkeit ,wir uns mit der Fraktion der Unabhängigen auf Bildungeiner gemeinsamen Regierung zusammentaten . Unter diesen Um-
unsere Herrschaft von vornherein belastet mit einer

Erbsünde gegen de» Geist der Demokratie . Wir haben zur Ver¬
meidung des Bürgerkriegs alles getan . Die Schuld für das ,ivas geschehen ist , fällt ausschließlich aus die, die allen War¬
nungen und Beschwörungen,

^
zum Trotz das Verderben entfesselt

4k

<z

>

»-



haben . Die Unabhängigen bekämpfen vie N «itionalver )ammlü '
ng ,

obwohl sie nichts anderes ist als die Versammlung , die die
„magna ch a r t a " der Revolution beschließen soll . Nach¬
dem das Volk am 19 . Januar keiner Partei die ab )olute Mehr¬
heit zuerkannt hat . ist die Bildung emer aus mehreren
Parteien zusammengcfaßten Regierung zur unausweichlichem
Notwendigkeit geworden .

Der kommende Frieden soll keine bloße 'Ermät -
tunqspause in einem ewigen Kriegszustand der Völker sein.
In

'
diesem Sinne ist das Programm des Präsidenten Wilson

von uns aus innerer Ucberzeugung angenommen worden . Es
darf auch keine neue Sklaverei ausgerichtet werden . Ein meder -
getretenes , hungerndes Deutschland wäre fiir die ganze Welt ein
Unglück und eine Gefahr . Waren zurzeit der militärischen Er -
foiqe Deutschlands unsere Alldeutschen eine Gefahr für die Welt ,
w

'
sind es die Alldeutschen des Auslands setzt. Die . weiche die

alte Welt nur in veränderter Form wieder aufrichten wollen , .
das sind die gefährlichsten Gegcnrevoluttonäre . Wir rufen als '
Heiser und Bundesgenossen alle Gleichgesinnten der ganzen Erde
auf mit denen wir freudig und ehrlich Zusammenarbeiten gewillt
sind . Die vorläufige Verfassung ist nur em Gerüst für
ben Aufbau der endgültigen . Es ist uiiser Ehrgeiz , in dieser
Verfassung ein Mas ; von Freiheit zu verwirklichen , wie es steine
andere der Welt kennt . In diesem Geiste wird auch das Heer¬
wesen geordnet werden . Es kann in Deutschland keine anderen
Soldaten mehr geben , als Soldaten der Republik . Niemand
qnders wird die höchste Kommandogewalt haben als das Volk
selbst durch seine verfassungsmäßige Vertretung . Die Armee
als ganzes kann keine Politik treiben , weder die der Royalisten
noch die der B olschewisten . In dem Verhältnis des Reichs¬
ganzei , zu seine» einzelnen Teilen , hoffe die Regierung , das schwere
Werk vollenden zu- können , die Einheit und die Freiheit aus
dem Boden der Republik in die Tat umznsdtzen. Beseiti¬
gung der Klassenunterschiede , das ist die gr «p; e Auf¬
gabe , die wir uns gestellt Halme. Kein Mitglied der Regierung
verschließt sich der Erkenntnis , das; wir uns im Zuge eine ,
Entwicklung befinden . Die Sozialisten werden nicht aufhören
Sozialisten zu sein. 'Aber wir deichen nicht daran , auf unser «
Kollegen oder auf diese Versammlung einen unzulässigen , mit den
Geiste der Demokratie unvereinbaren Druck auszuuben . Bähi
; re> für alles , was aus der Tiefe zum Licht strebt . Bahn sre
für das drängende Neue , dann werden mir es schaffen . (Leb¬
hafter Beifall .)

Äbg . Gröber ( Zentrum ) : Es ist nun schon mehr >, «c
4l/z Monate her . daß Deutschland um Frieden gebeten hat . Da¬
ist ein Vorgang , der i ''. der ganzen Geschichte der Welt nocl
niemals vorgekommen ist. daß ein Volk um Frieden bittet
und daß es nach mehr als P/z Monaten nicht einmal eine
Antwort auf diese Bitte erhalten hqt . Gröber erklärt sich in
Namen des Zentrums gegen jede, im besonderen auch 'fran¬
zösische und polnische Annexionspolitik und protestiere gegev
Pen Plan , den Kaiser vor ein ausländisches Gericht Si
stellen , wodurch nur Deutschland hcrabgewürdigt und beschimpf
tverden solle . Gegen die Annexionisten und gegen die Bolschewisten
müsse sich dgs deutsche Volk zur Wehr stellen . Es brauche des¬
halb eine Volks wehr . Gröber dankt dann der früheren
Armee für das , was sie zum Schutze für unfer deutsches Volk
und Land geleistet hat und wandte sich dann gegen dte
S o l d at e n r ä t e . Den Grundsatz , nicht nur der persönlichen -
sondern der genossenschaftlichen Freiheit der Religionsübung wölken
wir für die Gesamtheit des deutschen Volks retten . Die Rege¬
lung der Einzelbezichunaen zwischen Staat und Kirche müsse
Stiche der Einzelstaaten sein . Durch unseren Eintritt m die Re -
«sieriing sinh mehr als drei Viertel der Nationalversammlung
der Regierung vertreten . Durch unseren Beitritt wird auch
Politik der Regierung beeinflußt , Das Arbestspcogramm der
Negierung ist ein K o a i i t i o n s Programm , nicht ein so¬
zialistisches . Man wird auch künftig nicht mehr vov
einer sozialistischen Republik sprechen dürfen
Wir sind nicht Mitglieder einer sozialistischen , (rudern einer
Aoalstionsregieripia , Wir bleiben Zentrumsmitglieder auch IV
hex Negierung . Wir sind auch stets Anhänger der Demokrat «
gewest » : Trotzdem mißbilligen wir die Revolution
west sie efue gewaltsame Unterbrechung der stetigen demokratischer
Fortentwicklung war . Die Revolution vom 9 . November hat uns
>,-olstis«R militärisch und finanziell aufs schwerste geschädigt
Ohne Revolution Hütten wir längst den Frieden . Meine politi¬
schen Freunde stellen sich nach allein , was geschehen ist, aus
den Boden der vollendeten Tatsachen . Wir wollen die demokra¬
tische Republik , weil wir in ihr die einzige Möglichkeit er¬
blicken aus dem Chaos der Revolution herauszukommen . Wir
wollen die demokratische Republik auf föderativer Grundlage

desterrcicher zu uns kommen würden ; nach Abstammung und
Geschichte gehören sie zu uns . Unsere Volksseele ist krank , sehr
krank . Unser Volk mutz zum Geist der Arbeit und Pflicht -
cxfiillung zurückgeführt werben , Nur das kann uns wieder auj -
cichteri . Die frühere Größe Deutschlands ist nicht durch mili¬
tärische Gewaltleistungen errungen worden , sondern dukch bilr -
rerlicheii Fleiß und Tüchtigkeit ,

Mg . Dr . Naumann HD .d .P .)
'
: Es wäre auch eine »n-'«wzialistische Mehrheit nach rechts hin möglich gewefen . Aber

) lcse würde zwei Hauptzwecke der Gegenwart nicht erfüllen
können ; Sie würde dje Revolution nicht beendigen können und
dem Ausland gegenüber würde die Mehrheit der Rechten nicht
sis eine Garantie - sür - den künftigen Rechtsfriedeit erscheinen.
Die bürgerliche Umgestaltung

'kann jetzt durchg
'
eführr 'werden ,peir Sozialdemokraten , Demokraten , Zentrum darüber einig sind.

Dadurch wird die neue Regierung von vornherein keine Rstchseii -
cecsierung sein . Unter die Geschichte der Fürsten ist der Strich
st

'
niacht , ein Traum vom Wiederkommen der «Monarchen ist nur

sie Bedrohung mit einem Bürgerkrieg . Die ganz großen Schwie -
' igkeiten , wie sie schon vor 70 Jahren vorhanden waren , be-
tehen auch h - uie : Dezentralisation , Zentralisation , Bundesstaaten ,
Zwieipäitigkeiteil zwischen Nord und Süd . Wir sind kein ein-
icitliches schematisch gefügtes Volk . Ein einheitlich republikanisches
ieutsches Volk zu iiiachen , das ist die Aufgabe , für welche wit
siecher geschickt worden sind . Wir stehen letzt in einer Welt -
stualion , ;vo der politische Typ von Amerika aus -

sing. Vom Weste » kömmt Wilson mit seiner „ heiligen Allianzles Völkerbundes " . Wir brauchen die Einfügung in diesen
Wclttyp notwendig . Der Deutsche erscheint in der Welt draußen
>!s das Raubtier Innerhalb der Menschheit , das vernichtet werden
nutz. Seil unserer

'
Niederlage lernen wi'r , daß die übrige Welt

ivst nner unerhörten Härte ist . Es scheint, daß man unsere
»epische Handelsflotte opfern will . Sogar die Baupläne der
Schiffe läßt sich die Entente geben , Was nützt uns dann Die
. . etheit der Meere ? Wir haben versprochen , auf die Wiljonscl ' '
Punkte einzugehen . Aber darüber hinaus ist nichts bisher ve .
pxochen worden , Wo liegt das Recht für die Polen , letzt
-ox dem Friedent -schlutz unsere Grenzen zu überfluten ? Wir
«vollen bas Wort vrn der Selbstbestimmung angewandt wissen.Das gilt vor allem von Elsaß - Lothringen . Und vorallem müssen wir dabei auch denken an unsere deutschen Prüde ,In Böhmen und in Oesterreich . Wir dürfen den Glanderan uns selbst nicht verlieren . Wir hoffen , als Volk noch ei'nmck .aufzustchen und lehnen gerade deshalb mit aller Entschiedenheitab , das; man uns mit Rubelgeld von draußen her den Ant -
i>mi stört .

Reichsminister Erzberger gab dann eine Darstellungder Verhandlungen über die deutschen Schiffe und erklärte , die
Schisse seien nicht ausaeliefert , sonder» werden nur zur Ver¬
fügung gestellt . Das Eigentum an den Schiffen sei für uns ge¬
sichert. Die Schiffe sollen vorerst nicht ausfahren , bis nach dem
Ernährunasabkonimcn , das bereits abgeschlossen ist , auch das
Finanzabkommen , in dem die Bezahlung geregelt wird , abge¬
schlossen ist . Seit dem ll . Januar 1919 befinde sich kein alliier¬
ter Kriegsgefangener mehr in Deutschland . Umso berechtigter
sei die Forderung , baß noch » ob dem Abschluß des Vorfrled

'
ens

ol « deutschen Kriegsgefangenen uns nu'eder gegeben weiden .

Neues vom Tage .
Berlin , 14 . Febr . Tie Reichsregierung wünschtlaut „ Deutscher Allg . Ztg .

" die notwendigen Arbeiten der
Nationalversammlung bis Anfangs April zu beendigenund wenn nach Ostern noch Beratungen nötig sein sollten ,sie in Berlin tagen zu lassen , wo auch die spätere » Ta¬
gungen stattfinden sollen -

Berlin , 14 . Febr . Wie die „ Boss . Ztg/ < hörr ,ist gestern im preußischen Kabinett beschlossen wor¬
den , die preußische Landesversammlung zum 4 . März
eiuzubcrusen . Auch für Preußen soll ein Staatspräsident
gewählt werden . '

,
'
.st st

Ansstand . « ^
Hamburg , 14 . Febr . Tie Angestellten der Ham¬

burger Warenhäuser sind heute wegen Lohnforderungenin den Ansstand getreten .
Die Spartakisten .

Berlin , 14 . Febr . Tie Blätter melden , aus dem
bei Radek Vorgefundenen M ob ilmach un g s plan für
den neuen Spartakistenaufstand in Deutschland habe sich
ergeben , daß am 20 , März gleichzeitig in 28 deutschen
Großstädten die Umwälzung mit einer Ueberrumpe -
lung der Kasernen einsetzen sollte . Aus einer Geheim -
Liste seien die örtlichen Führer der Aufstandsbewegung
festgestelir , sodaß Massenverhaftungen im Reichsgebiet
zu erwarten sind . Sechs weitere Spartakistenführer sindin Bert in festgenommen . Auch zwei russische Kuriere , die
im Laufe des Bormittags mit weiterem Material der
russischen Räteregierung zur Vorbereitung des deutschen
Aufstands eintrafcn , fielen in die Hände der Polizei .

AnS den Bereinigten Staaten werden laut „ Berl .
Lvkalanzeiger " 800 Bolschewisten und radikale Aufwieg¬
ler ausgewiesen .

Duisburg , 14 . F-ebr . In ver'bangener Nacht rück¬
ten hier aus Anordnung des belgischen Abschnittskom¬
mandos infolge der «partakistischen Gewalttaten am Mitt¬
woch eine belgische Kompagnie mit Maschinengewehren
ein , um weitere Unruhen zu verhüten . Zwei weitert
Kompagnien werden folgen . Tie Truppen langten ge¬rade vor dem Rarhause an , als dort drei Hamborner
Spartakistensührer vorgesahreu waren , um von dem Ober ?
bürgermeister die Herausgabe von 60 beschlagnahmten
Gewehren zu erzwingen . Die Belgier hielten das Auto¬
mobil an Tie Spartakisten versuchten zu entkommen und
eine .Handgranate gegen die Belgier zu werfen , was jedochvereitelt wurde . Die drei Spartaknsleute wurden schwer
verletzt ,

Bon der Friedenskonferenz .
Haag , 14 . Febr . Tie Besatzungsarmee sür Deutsch¬

land soll , wie ans Amerika gemeldet wird , aus 300 000
französischen , amerikanischen und englischen Truppen be¬
stehen ,

Paris , 14 , Febr . Ter „ Temps " meldet , die Ber¬
einigten Staaten werden auf ihrem Gebiet für Zweckedes BölkerfriedenS ein Heer von nicht unter 500 000
Mann unterhalten , das mit Genehmigung des Senats ,im Bedarfsfälle «ruf der ganzen Welt verwendet wer¬
det Werder; könnte .

Paris , 14 , Febr . (Havas . ) Ter Völkerbundsaus¬
schuß Hirt in zweiter Lesung 26 Artikel des Völker -
buiidselltivurfs angenommen . Der Entwurf wird denr-
nächft veröffentlicht werden .

Württemoerg .
( - > Stuttgart , 14 . Febr . (Bersassungsausschütz .,dcrAvsii,mnung Über 10 Absatz 1 d-s Verfäsfuiigsentmurfs wir !

Absatz 1 in folgender Fassung von den bürgerlichen Parteien an -
senonimeii : „Das Eigentum sicht unter dem Schutz der VerfassungDas Gesetz bestimmt , unter welchen Voraussetzungen das , Eigen -
.ilin für Zwecke des Gemeinwohls gegen volle Entschädigung be¬
schränkt oder entzogen mexden kann . Die Höhe der EntsclMi -
gung wird auf Anrufen durch , die ordentlichen Gerichte fest-gestellt . " — Zu Absatz 2 liegt ein Antrag der D .d .P . für folgend «
Fassung vor : „Alle Fideikommisse werden aufgehoben ; ihnAufhebung erfolgt durch Gesetz . Neue dürfen nicht errichtetwerden .

' Ein Mitglied der Vürgerpartei macht Bedenken gel¬tend , Bestimmungen über Aufteilung des Großgrundbesitzes durrt
Enteignung zur Begründung ländlicher Heimstätten in die Per¬
fassung aufzunehmen . Ei »

'
Mitglied der D . d .P . regt an , Lev

Satz aufziiiiehme » , daß der Großgrundbesitz ^ ,vor allen . " zu >
Stärkung des mittlere » und kleineren Besitzes und zur Be
gründung ländl . Heimstätte » aufgcteilt werden soll . Der Ver¬treter der U .S .P . will die Aufhebung der Fideikommisse » ich!
durch eiu besonderes Gesetz regeln . Der Regierungsvertrete !erwidert , daß dies zur Folge haben würde , daß die Fidei¬
kommisse unter anderem Namen weiter , bestehen würden .Fn der gestrigen Sitzung gab Ministerpräsident B . os eir
Schreiben des Vertreters der yiürtt . Regierung kn Wei 'ma !bekannt , worin dieser mittrilte , daß nach dem Verlaus de ,
Verhandlungen zu schließe » , der Buudescharakter des Reich -
gesichert erscheint . Um nun dem Vertreter der ivürit . Regie¬rung bei den Verhandlungen tu Weimar eine Rttckendeckunc
zu geben , wurde vorgeschlagen , einen entsprechenden Paragraphei

'
i» die Bersassungsurkunde aufzunehmen . Der Vorsitzende de-
Ausschusses sagte einen solchen allgemeinen Fraktionsantrag zu

(-) Stuttgart , 14 . Febr. (Ernennung . ) Di «
evang . Kirchenregierung hat Staatsrat v . Mosthaf zum
Vorstand des Disziplinargerichts sür evang . Geistliche er¬
nannt .

!- ) Stuttgart , 13 , Febr . ( L e h r e r b .n n d .) Ineiuer^ allzemeinen Lehrerversninmlung wurde heute zuden fragen einu Ne » - rd : ung des Bildungswesens undder Organisation der Lehrern ! ast Steilung genommen .
Der Andrang im Stadtgarten war so groß , daß im
Siealehans eine zweite ebenso stark besuchte Bcrsammlung
oermistattet werden mußte . Ministerialrat Tr . ReiuöhL
behandelte die Fragen derHceuordnnng des Bildungswe -
sc»s in Württemberg . Ter zweite Referent Dr . Deuch -
' er , Lehrer für Pädagogik in Tübingen , behandelte d' "

rganisationen sür die grundlegende Arbeit bei der Neu¬
gestaltung unsere » Bildungswesens . Folgende Entschlie¬
ßung fand Annahme : Die württ . Lehrer - und Lehrerin -
nen -Bereine sind bereit , sich zu einem Lehrerbund zu¬
sammen zu schließen , der sich unbeschadet der Eigenart
und Möalickisten Selbständigkeit der Euizelvereiim , eine be¬

sondere
'

Organisation schafft . Der Lehrerbund vertritt
der Regierung und der Oefsentlichkeit gegenüber die Inter¬
essen der Schule . Er erwartet , daß die Bildung eines
Beirats auf dem Wege der Vereinbarung zwischen Schul¬
verwaltung und Lehrerbund erfolgt . Der Lehrcrbund

(-) Stuttgart , 14 . Febr . (Brand in einem
Bahnpostwagen . ) Gestern vormittag geriet der Post¬
wagen des Zugs 735 Stuttgart —Horb —Jmmendingen
in Brand . Als der Zug die Bahnhofhalle bereits ver¬
lassen hatte , schlug Plötzlich das Feuer zur Wagen -
decke hinauf . Einige Postsäcke , die in der Nähe de-
Ofens gelagert waren , hatten sich entzündet . So viel
bis jetzt bekannt ist, beschränkt sm > der Schaden auf die
mit dem Zug beförderte Zeitungspost .

(-) Stuttgart , 14 . Febr . (Zum Tode verur¬
teilt . ) Der Doppelmörder Ruck wurde gestern vom
Schwurgericht wegen schweren Diebstahls zu 1 Jahr 6 Mo¬
naten Zuchthaus und wegen Mords an dem Polizeidiener
Bauer von Waldenbuch zum Tode und dauerndem Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Der An¬
geklagte nahm das Urteil ruhig entgegen .

(-) Feuerbach, « 14 . Febr . ( Unglückseliger
Schuß . ) Ein junges Mädchen sah in einer , hiesigen -
Wirtschaft einen Revolver liegen und nahm ihn an sich

'
in der Absicht , sich zu töten . Ein anwesender Ingenieur

! wollte dem Mädchen die Waffe entwinden , wobei dies«
! sich entlud . Das Mädchen sank tot zu Boden . :

(-) Mur , 14 . Febr . (In den Ruhestand .) Ms
bürgerlichen Kollegien haben der Bitte des Oberbürger¬
meisters v . Wagner (eines geborenen Leonbergers ) um
Versetzung in den Ruhestand entsprechen und zugleich dem
Stadtvorstand den Dank für sein unermüdliches Wirken
in den 28 Jahren seiner Amtsführung ausgesprochen .

(-) Ulm , 14 . Febr . «
'Vom Offiziersbund .),

f Unter dem Vorsitz von Oberst Flaischlen hielt die Orts¬
gruppe Ulm des württ . Ossizierbundes eine auch von aus¬
wärtigen Vereinigungen stark besuchte Versammlung ab)
in der nach einem Vortrag des Oberstleutnants Niet -
h a m m e r über den Erlaß des prsuß . Kriegsministeriums ,
zur K o m m a n d o g e w a lt usw . eine Entschließung an¬
genommen wurde . Darin wird '

gesagt , die Versammlung ,
erblicke in wesentlichen Punkten des Erlasses einen Fort¬
schritt gegenüber den jetzt bestehenden Verhältnissen in
Württemberg , es werde aber gegen die Offizier - und Unter -
ofsizierstände krünkende , völlig zwecklose Beseitigung der
bisherigen Abzeichen einschließlich der Kokarde Einspruch ,
erhoben . Von der Nationalversammlung ivird erwartet , ,daß sic bei der endgültigen Regelung auch Vertreter
des Deutschen Offizierbnnds höre . Gefordert wird dann ,
Wiederherstellung der Kommandogewalt und Mannes - ,
zuckst im kommenden Bolksheer in vollem Umfang , Er - l
nennung der Offiziere durch die Regierung , der sie allein !
verantwortlich sind , Ausschließung jeder Wahl oder Ab - s
setznng von Führern durch Untergebene , Entfernung der j
Politik und der Soldatenräte aus dem Heer und Ab- !
grenzung der Mitwirkung etwaiger Vertrauensleute bei j
der Sorge um das Wohl der Mannschaften , daß jeder
Schmälerung der Kommandogewalt ooer Lockerung der j
Manneszucht

'
vorgebeugt wird .

(-) Rottwsil , 14 . Fror . (BetriebSumstel -
lung . Tie Vereinigten Köln -Rottweiler Pulverfabriken '
beabsichtigen , ihre während des Kriegs bedeutend erwei - s
tertcn Bctriebsanlagen größtenteils für eine anderwei¬
tige Erzeugung umzustellen , da die Pulvererzeugung für )
absehbare Zeit gering sein wird . Ter außerordentlichen
Generalversammlung am 7 . März wird ein diesbezüg - .
licher Vorschlag mit Aenderung der Firma vorgelegt wer - ,
den .

'

(-) AlLoberndorf OA . Oberndorf , 14 . Febr . (Bis - «
siger Hund . ) Das 13jähstge Töchterchen des Haupt - ,
lehrers Sauer hier wurde auf der Straße von einem
großen Hund anaefallen und fürchterlich zugerichtet . DaS j
Kind schwebt in Lebensgefahr .

( - ) Tettnapg , 14 . Febr . (T rei F r ü ch tleiII . ) ;
dienlich drangen abends dre Burschen in Uniform in ^
das Haus des Abgeordneter Locher und wollten „ nach i
Waffen und Heeresgerät fahnden "

. Sie kamen aber bei !,Frau Locher an die Unrechte und verzogen sich unter aller - «
Hand AnSreden bald . Am andern Morgen wurden sie
verhaftet . Nach dem „ Amtsolatt " stellte sich heraus ,
daß sie während der Nacht im Argental Einbrüche ver¬
übt und einen Straßenraub begangen hatten . Zivei der !
hoffnungsvollen Jünglinge waren mit Revolvern , einer )
mit einem Beil bewaffnet . In den Wickelgamaschen hat - )
teu sie Taschenuhren und Uhrketten verborgen . ^

(-) Ravensburg , 14 . Febr . (Internationales )
Gesindel . ) Seit einiger Zeit trieb sich eine DiebeS - )
Lande herum , die allerlei Diebstähle und Einbrüche ver - i
übte . Dem Oberlandjäger Häring von Baindt gelang )
es nun , das Nest auszuheben und die Diebe , Italiener ,

'

Russen und Schweizer festzunehmen . ^

Mutmaßliches Wetter . >
^

Ter Lusrdruck nimmt zwar weiter ab , aber der Ein - ;
fluß des Maximums ist noch nicht völlig gebrochen . §Am Sonntag und Montag ist nur in den Mittagsstun - ,
den Tauwetter , sonst trockene , mäßige Kälte zu erwarten . ^

Evaug . Gottesdienst . Sonntag , den 16 . FeAua «
Vorm .

ö
< ig ((hx Predigt Stadtpfirrer Röslev .

'
,

Vorm s/4 1 l Uhr Kindergottesdienst ;
nachm I Uhr Christe lehre (Söhnen ) Stadlvikar NempviS . /
. bends 5 U ^ Bibelstunde St dtvikar Nemrpis ' !

Kath . Gottesdienst . Sonntag den 16 . Februar ;10 Uhr Amt . mit Kurzvredigt 1 , 2 Uhr Andacht . .
Montag keine hl . Messe , an den übrigen Werktagen / z ^ Uhi !
hl . Messe .
Freitag Abend 6 '

z Uhr Betstunde ;
Beicht : Saiiitztag von 4 Uhr an . /
Komunion Sonntag um 6 Uyr , an denVetttsgeii beider «
heil . Messe . j

Druck und Verlag der B Hoimann ' icheu Buckdmtt - i - ! «>:
Wlldbad . Verantwort . ch st st . . ; .: r . taßi . st



Bestellungen auf
1) Sauerkraut zum Preise von 26 Pfg . für 1 Pfund

( 1 Zentner zu 22 Mark)
S) Rote Rüben in Essig eingemacht und haltbar zum Preise

von 45 Pfg . für 1 Pfund ( 1 Zentner zu 42 Mark.
3 ) Salzgurken zum Preise von Mk . 1 .65 für 1 Pfund

( 1 Zentner zu 150 Mark)
werden auf dem Meldeamt entgegengenommen.

Wildbad , den 14 . Februar 1919 .
Stadtschultheißenamt Bätzner.

und

find etngetroffen

866X1111 ^ 611

LabvlMu
Adolf Blnmenthal .

Die regelmäßigen

beginnen nächsten Montag nachmittag» 4 Uhr.
Kegelfreunde sind willkommen .

Sommerberghotel.

simiÜM-UkchMmz,
Am Mittwoch IS . Februar IS Uhr vor « .
werden verschiedene guterhaltene

wohn - und Schlafzimmer-
Einrichtungen

einzeln oder komplett an den Meistbietenden versteigert.

Villa WitHekrna .

Gasthaus z . Lrone in Höfen
Sonntag , dem IS . Februar nachm . 3 Uhr

TauMterhaltuttg
» »zu höflichst einladet

Georg Mast.

(rnz -Mnterchattung
morgen Sonntag nachm , von 2 MHr aö

im Hotel Palmengarten
wozu höflichst einladet

>lWOtKelr6N

8 . L8k1vr .

das seither immer in Stellung
war . sucht Stelle in Geschäfts
oder Privathaus .

Angebote sind zu richten un¬
ter M . F . Nr . 231 an die
Erped . ds . Blattes .

/Vlecl . Drogerie
Orunclners i^selik.
Oebi ' .

emqkeiiien
Artikel xur KriuikencsiilegL

Ducke - unck l-'iebertirermoineter
lnkuIuiion8 /lppurste
Irrigutore unci eirixelne leite cierselken
Damenbincken
Oliren - unck ölu 8LN 8prit 2en sus OIus
Verbuncl88toffe , Wutten . Dincken , Lere
DUIrotli - Dattigt
/ ukn - unck ölagclkürsten
I> 08 ! k « ! 3am . liükirsrcNigeniniile !
8tuu 'n - !<ümme
Du » cle Coioline
Vu8eline , /unk unrl
Kulockennü , !<omde ! ! l>
/ uimpulver . / uknflU8tu
Drili -uniine s ! ii88ig unck i

'e ^ i
i < ogiev38e -)ipulver u . cftft .
Sperislitüt . ?>clnvuivuvittckerck'iLtckenn3cke!-

Lreme ? uke I — iV) I<.

sn pünktlieks / insxukle ! sk/ . ugeben .

5 m kl L k'eckerer
btüaie ^ iiciiiaä .

Alle im Jahre 1896

Geborene
werden zn einer Besprechung
am M ntag adeno h , 8 Uhr
in das Otaslhaiis zum Husch
freur-dlichst eiiigeladen.

Mehrcre Komernde « .

Mädchen 1f Jahre sucht
Stelle al,

Officemädchen
in Pension oder Hotel.
Angebote sind zu richten an die
Exped . bs . Blattes . s.231

Milms «in klnims
Geschäft

irgend welcher Art , bei Laden¬
geschäfte» nur feinerer Artikel ,
gegen gu e Anzahlung

Pi knsi» g - suiijl.
Angeb . an den Selbstkäufer
F . von Gurn in Solln bei
München .

lMMUE
l eiere prrksrurrt fr u>ke; auch
mu Spieluppur «rt . bem
jrder s .ao >! ohne Note » 1
lüuuuig joteien kan»

L . koZMlMlM .
Obertürkheim.

Iaßhahnen
einfach und verschließbar
empfiehlt

M . Treiber .

Vei ' eiD

V/ilcibsc ^ .
Samstag abend 8 Uhr

Singstunde
im Hotel Maisch .

Der Vorstand .

st l >>'. llii 2 D
- Wen

oni -1 voiiüti «

» « I 6 » 4pl »t ekt - n

tuichj t

t üuu !

Uhr

einste » verbessertes Deppel -
kohlen.soureo Natron ), zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch-
für das Nülitär , beste Hilfe
beim Backen, .Kochen und Ein -

Heute Samstag abend 8 machen ist zu haben bei
Carl Witt ) . Kolk .

Kl ' rikl /

Mltjdrrcj.

Singstunde
bei Mitglied Hvß zum Zäger-
stüble .

Stimmbegab '
. e Sänger

freundlichs ! >ingeiaden.
Der Uorstaud .

Einen

Ztrmenschild
hat zu verkaufen

Mi l» . Schlüter .

>L

!LLLLL>

«WEM

Par-

fümerie-

«u-

Tollette-

Artikel

Mundwasser
Bals . Mundwasser 3 .50
Lohses Mundwasier
Pergenol -Mundwasser -Tablet .
Kosmodont usw .

Zahnpasten
Kali, Klara, Chlorodont,

Pebeco usw .
Parfüme

Dralle 's III S SO u . 4 . «
Rosa Centifolia
Rokoko-Veilchen
Fascinata , Akazina
Veilchenduft 2. - 0
Niama 30 . —
Elata 30 . — usw .

Haarwässer
Dralles Birkenwasser
Birkenwasser
Kräuterwofser
Kamillenextrakt
Bay um la .

(alles noch spiritushaltig )
Haaröle

Klettenwurzelöl 1 .80—1 20
Blumenöl

Brillautiue
in fester Form u . flüssig

Haut . u . Gesicht - «
pstegemtttel

LohseS Lilienmilch 2 . 50
Gmkenmilch
Kombella -Mandelkleie
Kaloderma— .25,—20
— . 75 bis 1 .75
Fußstreupulver

CremeS
Nivea, Kombella , yja
Krasotan, Nlpenblüken ,
Leo Mouson, Uralla usw .

Breuulampen
gut vernickelt.

Naqelpst gemittet
Stein der Weisen 2 .—
Nagelplättchen 1 .50
Nagelcreme 2 . 50— 1 . 50
Nagelwasscr
Oja-Nagellack 7 .50
Nagelpolideure
Nagelpflege - Garnituren
VV .— bi, 4 50

Haarbürste «
25 . — bis 1 . 7S

Kleiderbürsten
12. — bis 2 . 20

Puder (Gesicht)
ede Farbe , feste Form unv

lose,
auch hübsche LuxuSpackung

'

K -A . - Seise
und -Pulver

Haarentsettungs -
Puder

» 50 bis 1 .50

Frisierkä « me
S .—bi» 1 . 20

Zahnbürste «
S .20 bi» 0 .80

Handbürsten
8 . — bi' S 2 .50

Rasierapparate
20 — bis 15.—

Ersatzklingen
Dutzend bi» 6 .—

Schirme
s « . - bis,4 —

Berg - und
Spazierstörke

bis 2 . 20

Sports

« « -

Luxus-

Wcr '«

» VN

Kö « isches Wusser
Stvff -Hosenträger

6 .— bis 2 .50
Hi ? ub « neZe

Stück 1 .50 und 2 Mk.
Stirnnetzs

extra groß Stück 2 . 50 Mk .
Termosfl scheu

mit Gummiisolierung
17 .— bis 8 .50

mit und ohne Tragriemen

12 50 - bi » 7 . 50 .
auch reine Wolle
Elektrische

Taschenlampen
9 50 bis 2 —
Batterien 1 .80

Phots -Apparate
Ernemann -Contessa
190 — bis 14 . 20

Photogr , BadarfSortikel
und Chemikalien

Siitivickcln u . Copieren
C ' garreu und

Cigaretten
in nur guter Qualität
Portemonnaies

nur echt Leder

Rodelschlitten
Sch « eschnhe

prima Hölzer
Mk . 40 - SS — 87

Skistöcke
Tragriemen
Wachse u s . w .

Schneeschuh u . Rodel ,
schlitten Ve leih -

Anstalt

kauft man

DI (ZV

<» L'

i -

bei

6dr. 8ckmä

,
L 8odv

Parfümerie - Sport -

«nd Photogr schüft

mit

Damenfrifenr-

SpezialgefchSft .

KSnig-Karlstraß -

« 8 n . 7i

IÄLLV
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